
Erfahrungsbericht einer tollen Saison – die 1. Herren in der Hallensaison 
2004/2005 
 
Als Oberliganeulinge haben die Mannschaft und ich, der Trainer, uns vor allem 
vorgenommen die Klasse zu halten und das am besten ohne es besonders spannend 
zu machen. Sollte es uns gelingen nach der Hinrunde unter den ersten vier zu sein, 
wäre das Ziel bereits erreicht. In der Hallenoberliga spielt in der Hinrunde einmal jeder 
gegen jeden. Dann wird die Gruppe geteilt und die unteren vier spielen den Absteiger 
aus und die oberen den Berliner Meister. Die Generalprobe für diese Saison haben wir 
in Nürnberg bei einem hochklassigen Turnier absolviert und sind mit einem dritten Platz 
abgereist. 
 
Unser Auftaktspiel mussten wir gleich gegen den mehrmaligen Berliner Meister, die 
zweite Mannschaft des BHC bestreiten. Unser Glück, wir waren in den Augen aller, vor 
allem aber der Gegner, klarer Außenseiter und konnten mit viel Kampf sicher mit 12:4 
gewinnen. Klare Devise für die nächsten Begegnungen: es macht Spaß die Großen zu 
ärgern und aufgehört zu spielen wird erst, wenn das Spiel zu Ende ist. Der nächste 
Gegner war wieder eine zweite Mannschaft, die zur Hälfte aus Spielern der 1. 
Bundesliga Ost bestand. Diese Liga fing einen Monat später an, deshalb sollten einige 
sich in der Oberliga warm spielen. Ein spannendes Spiel wurde bestritten. Das Ergebnis 
zwar deutlich knapper als beim Auftakt, dennoch sind wir verdient mit 13:11 als Sieger 
aus dieser Partie gegangen. Nach so einem Auftakt bestand wirklich die Möglichkeit 
unter die ersten vier zu kommen. Ab jetzt sollten wir nicht mehr unterschätzt, sondern 
eher gefürchtet werden. Zum Glück haben wir uns nicht ausgeruht, unser Ziel schien 
nahe, also warum aufhören, wenn es gerade so schön ist.  
Nach der Vorrunde waren wir ungeschlagen und somit Tabellenführer. Das bedeutete 
keinesfalls Entspannung, nun hatten wir die Chance, uns für die Aufstiegsrunde in die 
Regionalliga zu qualifizieren. Hierzu mussten wir nur vor der einzigen anderen ersten 
Mannschaft landen, die Zweiten dürfen nicht höher als Oberliga spielen. Da wir aber 
schon mal Erster waren, liebäugelten wir auch mit dem Titel des Berliner Meisters. 
Bereits zwei Spieltage vor Ende der Oberligasaison hatten wir diesen Titel sicher. 
 
Nun wurde es aber noch mal richtig spannend. Ich hatte große Hoffnung, dass wir die 
Aufstiegsrunde ausrichten können, nur stand dafür leider in ganz Berlin keine Halle zur 
Verfügung. Das war bitter, denn die Aufstiegsrunde wurde deshalb vom ATV 
ausgerichtet. Der ATV ist in den drei Jahren zuvor jeweils in der Aufstiegsrunde 
gescheitert. Die Jungs haben sich viel vorgenommen und auch Erfahrung mit dem 
Druck eines Endspiels. Durch die Saison sind wir nicht glücklich durchgerutscht, nein 
wir waren ein wirklich starkes Team. Nur gelingt es auch diese Stärke an dem 
entscheidenden Wochenende abzurufen? 
 
Das Spiel der beiden Aufstiegsfavoriten, unser Team gegen das Team vom ATV war 
gleich das erste Spiel des Turniers. Ich habe mich darum bemüht, dass wir früh am 
Morgen noch eine Trainingseinheit in der Halle absolvieren dürfen und der Veranstalter 
war so freundlich uns das zu gestatten. Hierdurch hatte ich gehofft, die Halle etwas 
kennen zu lernen und somit den Spielern die Nervosität zu nehmen.  
Den besseren Start in diese Partie hatten die Gegner, die mit sehr hohem Tempo viel 
Druck ausübten. Ob die Gegner nicht genug Kraft hatten oder befürchteten, dass wir 
nach dem ersten Schreck ein Mittel finden würden, bleibt deren Geheimnis. Sie haben 
den Druck raus genommen und wir in unser Spiel gefunden. Nach dem wir recht schnell 



mit zwei Toren hinten lagen, gelang es uns in der folgenden Spielzeit, uns zu behaupten 
und das Spiel am Ende zu gewinnen. 
 
Vor unserem letzten Spiel stand fest, wir dürfen das Spiel nicht mit mehr als 2 Toren 
Unterschied verlieren. Sollte uns das gelingen, würden wir in die Regionalliga 
aufsteigen. Wir und die vielen mitgereisten Fans, die auf den Zuschauerrängen genauso 
harte Arbeit geleistet haben wie die Spieler auf dem Spielfeld, wollten das unbedingt 
schaffen. Wie sollte es anders sein, die Ausgangssituation war zu komfortabel, und wir 
mussten schnell einen 0:3 Rückstand hinnehmen. Bis zum Halbzeitpfiff gelang es uns 
den Anschluss zu finden und nur noch mit 2:3 zurück zu liegen. Nun hieß es die Ruhe 
bewahren und cool das Spiel zu beenden. Es war uns klar, wir sind gut genug um nicht 
darauf zu spekulieren dieses Ergebnis zu halten. Unser Selbstbewusstsein konnten wir 
dann auch umsetzten und Juhuu! wir gewannen das Spiel mit 6:4.  
Das war der Hammer, ich habe Männer weinen sehen! 
 
Felix Koch 
(Chefkoch der 1. Herren) 
 

 


